Winter und Nikolaustag

Галина Лучечко

вчителька німецької  мови

Ралівська СЗШ І-ІІІ ступенів

Самбірський р-н

Львівська обл.

Мета.

Практична: узагальнити та систематизувати 
лексичний матеріал з теми,тренувати в усному 
мовленні на рівні вмінь та набутих навичок.

Навчальна: активізувати вивчення матеріалу з 
теми, залучаючи знання з англійської та німець-

кої мов.

Розвивальна: Розвивати навички усного моно-

логічного та діалогічного мовлення, готовність
до участі в іншомовному спілкуванні, а також
вміння творчо використовувати 

мовленнєві та мовні засоби для розвязання кому-

нікативних завдань.

Виховна: виховувати в учнів культуру спілкуван-

ня, активність, стимулювати інтересдо вивчення
іноземних мов.
Обладнання: малюнки, ілюстрації до казок, костюми.

Тип уроку: інтегрований урок (англійська та німецька
 мови). 

                                                       Хід уроку

І. Початок уроку.
1. Begrűβung. Zielorientierung.

 Das Gespräch mit den Schűlern auf Englisch:

Hello children! 

Who is on duty today?

What day is today?

What date is today?

What month is it now?

What season is it now? 

Is the weather fine today?

Is it cold or cool  today?

It the weather windy?

What colour is the sky?
Is the sun shinning today?

What colour are the trees? 

Do you like the weather of today?

2. Mundgymnastik.

a) Proverbs abaut seasons and weather: 

After a storm comes a calm.

After rain comes fair weather.
As clear as day.

As dark as midnight.

As honest as the day.

The moon in the moon wether it shines or not.

Swith as the lighing.
b) Poems about seasons:

             ***
This is the season

When mornings are dark.

And birds do not sing

On the woods and the park.

This is the season

When children ski,

And Father Frost

Brings the New Year Tree.   


***

Snowflakes fall

On trees and walk.

Snowflakes fall 

As white as chalk.

Snowflakes fall

Into my hand.

Snowflakes brighten up

The land.

3. Beschreibung eines Bildes.

Describing a picture “Winter in the park”:
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In the picture I can see winter in the park.

Winter is the beautiful season.

We can see that trees are covered with snow.

The sun is shinning. It is cool and frosty.

The weather, I think, is not windy.

Addings of the pupils to the description:

I like the picture because I like winter.

In winter we can skate and ski.

The trees in the picture are brown and black. And they 
are under snow.

II. Grundteil der Stunde.

Die Stunde fűhrt weiter die Deutschlehrerin.

(An der Stunde nehmen die Deutschlehrer teil).
Hallo, liebe Kinder! Guten Tag, liebe Gäste!
Heute habt ihr eine ungewöhnliche Stunde. Erstens, 
die Stunde hat auf Englisch begonnen und jetzt setzen
 wir die Stunde auf Deutsch fort.
Ich bin heute keine Lehrerin. Ich bin eine Fee. Ich arbeite
 in einer Pagenschule. Wiβt ihr, was das Wort “der Page”
bedeutet. Der Page ist ein Junge, der der Fee hilft. Zur Zeit 
lernen in unserer Schule nicht nur Jungen, sondern auch 
Mädchen. Ich bin heute nicht allein gekommen. Darf ich
 euch vorstellen? Das ist mein bester  Pagenschűler.
 Er kann euch űber unsere Pagenschule erzählen. Stellt
 ihm bitte die Fragen!
· Wo liegt die Pagenschule?
· Sie liegt im Märchenland.

· Gibt es in der Pagenschule Lehrer?- Nein, hier
 unterrichten nur  gute Feen. 

· Welche Fächer lehrnen die Pagen?- Wir beherrschen
 zwei Fremdsprachen: Englisch und Deutsch. Auβerdem lernen
 wir Zauberworte und machen Zauberei.
· Kannst du schon zaubern?- Ich lerne nur sechs Monate, 
aber ich kann euch schon etwas zeigen.
(Page beginnt zu zaubern).
Tschao, tschun, tschino-
Du bist Buratino.

           Jan, jun, jungle-

          Du bist Junge.

Lehrerin: Danke, bravo! Liebe Kinder, wie heiβt euer 
Schuldirektor?… Ach, so! Und in unserer Schule gibt es
 auch einen Direktor. Er heiβt der Heilige Nikolaus.Was
 könnt ihr mir von den Heiligen Nikolaus erzählen?

(Die Schűler erzählen von dem Heiligen Nikolaus).

Lehrerin: Na, schön. Und jetzt bilden wir einen Dialog
 (die Schűler bilden den Dialog űber den Heiligen 
Nikolaus).
 Lehrerin: Ich glaube an den Heiligen Nikolaus. Und
 du? …( Die Schűler beantworten diese Frage). 
Lehrerin: Meine liebe Helferin! Du musst mir wieder
 helfen. Frage bitte unsere Gäste, ob sie an den Heiligen
 Nikolaus glauben?
Page: Glauben Sie an den Heiligen Nikolaus? Und Sie? …
 Danke.

Lehrerin: Ich glaube an an den Heiligen Nikolaus, alle
 Schűler glauben an den Heiligen Nikolaus. Meiner
 Meinung nach, er kann zu uns kommen. Wir műssen
 zuerst die Zauberworte sagen: 

     1,2,3- der Heilige Nikolaus komm herein!

(Der Heilige Nikolaus kommt und klingelt)

Lehrerin: Der Heilige Nikolaus ist wieder zu uns gekommen.
 Er hat die Gedichte gern.

Wer sagt das Gedicht auf? (Die Schűler sagen die Gedichte auf).

                         ***

Guter  lieber Nikolaus, 

bitte komm in unser Haus.

Bring Geschenke fűr die guten 

Und den bösen bringe Rute.

                          ***

Guter lieber Nikolaus, 

bitte komm in unser Haus. 

Hast du was, dann setzt dich nieder.

Hast du nichts , dann pack dich wieder.

Lehrerih: Kennt ihr das Lied űber den Heiligen Nikolaus?... 

Wir brauchen Musik. Mein lieber Page, hilf mir bitte!

Page: Hurra, Hurra!

           Der Musiklehrer ist da.

(Die Schűler singen “Nikolauslied”).
2.Подача нового матеріалу.
Lehrerin:  Und jetzt beginnen wir ein neues Thema zu 
lernen. Das Thema unserer Stunde ist in der Zauberscha-

tulle versteckt. Wir műssen Zauberworte sagen und dann
 können wir die Schatulle öffnen:

 Doch, dach, dich-

Schatulle öffne dich!

(Die Lehrerin öffnet die Schatulle).

Hier ist ein Rätsel. Hört zu und ratet mal! 
                    Hier leben Feen und alte Hexen,
                     Hier fliegen kleine Elfen.

                     Hier leben Prinzen und Prinzessinnen.

                     Hier läuft der Kater in Stiefeln. 

                     Hier lehrt Malwina Buratino schreiben.
                     Was ist das?

                                             (das Märchen)

Lehrerin: Das Thema unserer Stunde ist “Das Märchen”.
 Und jetzt erzähle ich euch ein Märchen und mein Page 
soll mir helfen. Das Märchen heiβt “Zwölf Monate”.

Der Page:  Ich beginner sofort: Es lebte einmal ein König.
 Er hieβ Karl. Karl war dumm und böse. Es ist Winter. 
Bald kommt das Neujahr. Der König Karl gibt einen Ball.

Er fragt:

König: Ist alles fertig?

Diener: Natűrlich, natűrlich!     










Gewiβ, gewiβ, gewiβ!

               Schokolade, Limonade,

               Apfelsinen, Mandarinen,

               Aber eins, zwei, drei, vier-

               Keine Blumen haben wir.

               Jung und alt, geht in den Wald!

               Sucht  űberall

               Blumen zum Ball!
 Volk: Nein, nein, nein!

            Geht allein!

            Karl ist dumm.

            Sagt uns , warum?

(In dieser Zeit sitzt in einem kleinen Waldhaus eine arme
 Frau mit ihrer TochterGretchen. Die Mutter singt
 ein Wiegelied). 

Mutter: Gute Nacht! Schlaf mein Kind!

               Drauβen weht ein kalter Wind.

                Maus, Maus, komm heraus!

                Es ist warm bei uns zu Haus.

( Die Diene rdes Königs kommen herein).
Diener: Jung und alt ,

              Geht in den Wald!

              Sucht űberall

              Blumen zum Ball!
(Gretchen ist aufgestanden ).

Gretchen: Liebe Mutti!
                  Was ist los?
                   Ich will helfen!

                   Ich bin groβ.

Mutter: Drauβen weht ein kalter Wind.

               Bleib zu Hause, liebes Kind!

Gretchen: Doch! Ich gehe in den Wald.

                   Liebe Mutti, bis bald!

(Das Mädchen geht in den Wald. Es schneit. Es ist kalt.

Die Schneeflocken tanzen und singen).

                  Es ist kalt. Es ist kalt. 

                   Weiβe Flocken fallen.

                   Weiβe Flocken űberall.

                   Und wir tanzen alle.   

 (Am Feuer sitzen 12 Monate).
Gretchen: Ich heiβe Gretchen.

Monate(März, April, Mai): Allein im Wald?

                                               Armes Mädchen!

                                               Es ist kalt!

Gretchen: Ich suche unter  Schnee und Eis

                  bunte Blumen,

                  rot und weiβ.

                  Bunte Blumen, rot und weiβ 

                   wachsen unter Schnee und Eis.
Monate: Blumen? Im Winter?

                Aber warum?

                Armes Mädchen,

                Du bist dumm!

(Gretchen weint und März, April,Mai beruhigen
 das Mädchen).

Monate: Ich heiβe März,

                ein gutes Herz.

                Das ist April,

                macht , was er will.

                Eins, zwei, drei,

                 Komm lieber Mai!

(Da kommt Mai und die Blumen blűhen. Sie tanzen
 und singen).

Blumen: Wir sind blau, rot und weiβ.

                Alle tanzen wir im Kreis.

                Alle singen wir in Lied.

                Alle Kinder singen mit.

(Gretchen sammelt die Blumen und geht nach Hause).

Gretchen: Danke sehr! Auf Wiedersehen!

(Aber die Monate wollen Gretchen bei sich lassen).
Monate: Wie schade! Wie schade!

                Hier ist Schokolade,

                hier ist Torte

                von bester Sorte!

                Liebes Gretchen, 

                du bist ein gutes Mädchen!
(Aber Gretchen erinnert sich an ihre Mutter und weint).
Gretchen: Nein, nein, nein!
                   Mutti ist allein!

Page: Und dann winkte Mai mit seinem Zauberstock
 und die Mutter erschien. Die Monate bauten fűr sie
 ein Haus. Und der böse König Karl bekamkeine Blumen
 zum Neujahr.

Lehrerin: War das Märchen interessant?
III. Заключний етап уроку.

1. Zusammenfassung: Habt ihr heute viel Neues
       erfahren? Habt euch die Stunde gefallen?

        Was hat euch gut bzw. nicht so gut gefallen?

2. Hausaufgabe: Schreibt ein kurzes Märchen űber 
       den Winter.

                         Oh, wie schön die Schule! 
(In der Klasse versammeln sich die Eltern und die Fremdsprachenlehrer).
Ansager:  Liebe Gäste und Eltern! Bald ist die Schule 
zu Ende. Die Schűler haben viel gelerntund möchten
 Ihnen zeigen, was sie können. Sie haben sehr viele 
Gedichte und Lieder gelernt . Sie können rechnen und
 singen, tanzen und Theaterstűcke spielen. Wir laden Sie 

herzlich zu unserem Fest ein.

Schűler: Guten Morgen, liebe Leute!

                 In die Schule gehe ich heute!

                 Ich kann lesen, schreiben, rechnen,

                 Basteln, malen und Deutsch sprechen.

 Schűlerin: Ich verspreche meiner Mutter,

                    ich verspreche meinem Vati,

                    dass ich gut und fleiβig lerne.

                    In die Schule gehe ich heute.

Ansagerin: Liebe Gäste, Eltern ud Lehrer! Die Schűler 
erzählen Ihnen heute űber ihren Schultag und zwar:

· was machen sie am Morgen vor der Schule;

· was machen sie in der Schule;

· was machen sie nach der Schule.

Jeder Schultag beginnt so. Hören Sie bitte zu.

(Die Schűler singen das Lied “Guten Morgen”).

            Guten Morgen!- ruft die Sonne.

            Guten Morgen!- ruft der Wind.

             Guten Morgen!- ruft der Vogel.

             Guten Morgen!- ruft das Kind.

(Am Morgen. Die Kinder schlafen im Bett).

Mutter: Peter, Lischen! Steht auf! Es ist schon 7.Uhr.
 Ihr műsst in die Schule.

Peter: Sieben Uhr? Ich bin doch műde.

Lischen: Ich will schlafen. Ich will nicht in die Schule.

Ansagerin: Kinder, was macht ihr vor der Schule?

Peter: Ich stehe auf und wasche mich. 
Lischen: Ich putze die Zähne und kämme mich.

Peter:  Ich ziehe mich an und frűhstűcke.

Lischen: Wir packen die Schultaschen und gehen 
in die Schule.

Mutter: Kinder , es ist schon die Zeit  in die Schule 
zu gehen. Seid ihr fertig?

Kinder: Ja, Mutti. Bis bald!

Peter: Guck, Lischen ! Hie ist unsere Schule.

(Die Schűler kommen in die Klasse).
Lischen: Hallo Freunde!

Ansager: Kinder, was macht ihr in der Schule? Es klingelt.
 Der Unterricht beginnt. Die erste Stunde ist Mathematik.
 Da kommt Mathematiklehrer.
 Mathematiklehrer: Guten Morgen! Setzt euch! Heute 
rechnen wir. Peter geh bitte an die Tafel. Wie viel ist:           
                                        2+2=4 (richtig)

                                        3+5=8 (prima)

                                         12-2=10 (super) 

Setzt dich Peter. Du bist heute Prachtkerl!
Ansagerin: Die zweite Stunde ist Deutsch. Die Deutsch-

lehrerin kommt in die Klasse.

Lehrerin: Guten Tag, Schűler! Heute wiederholen wir in
 der Stunde die Farben.. Wer will an die Tafel gehen? 
Bitte Veronika!

(An der Tafel hängen die Farben).

Veronika: Rot und grűn,

                    gelb und blau,

                    schwarz und weiβ,

                    braun und grau.

                    Mann und Frau,

                    Frau und Mann

                    du bist dran.

Lehrerin: Na, gut. Und jetzt spielen wir. Ratet mal! Was
 habe ich in der Tasche? Es ist interessant und bunt. Was 
ist das?

Lischen: Ist das ein Buch?

Lehrerin: Ja , richtig. Das ist ein Buch. Und jetzt singen
 wir das Lied űber die Farben.

(Die Kinder singen ein Lied űberFarben)
                    Schwarz, Schwarz, Schwarz ist die Krähe..
                    Weiβ, weiβ, weiβ ist der Schnee.
                    Braun, braun, braun ist der Bär.

                    Blau, ja, so blau ist das Meer.

                    Ja, ja, ja, ja, blau, so blau ist das Meer.   
Ansager: Die dritte Stunde ist Sport. Der Sportlehrer kommt.
 Er ist jung aber streng.

Sportlehrer: Guten Tag, Schűler! Heute machen wir Sport.
0(Die Schűler stehen auf und machen Sportűbungen).
                        1,2,3,4 – in der Schule turnen wir.

                        1,2,3,4 – in der Schule springen wir.

                        1,2,3,4 – in der Schule spielen wir.

                        1,2,3,4 – in der Schule laufen wir.

                        1,2,3,4 – in der Schule marschieren wir.

                        Hände nach oben, Hände nach unten.

                        Hände nach links, Hände nach rechts.

                        Hände vorwärts, Hände rűckwärts.

                        Hände seitwärts.

Sportlehrer: Ihr seid richtige Sportler! Setzt euch! 
Bist bald!
Ansagerin: Die vierte Stunde ist Kunst. Da ist unser
 Kunstlehrer. 

Kunstlehrer: Liebe Kinder! Habt ihr Pinsel und
 Malkasten? Heute malen wir einen Mann. Dieser Mann

heiβt Hampelmann.
(Die Schűler malen im Album). 

                         Punkt, Punkt, Komma, Strich -

                         fertig ist nun das Gesicht.

                         Körper, Arme, Beine dran – 

                         fertig ist der Hampelmann.

                         Hände, Fűβe und ein Hut -

                         Ist der Hampelmann nicht gut? 
Zeigt mir bitte eure Bilder! Das ist fantastisch! Tschűss! 
Ansagerin: Die fűnfte Stunde ist Musik. Maestro, bitte
 Musik!
(Die Schűler singen das Lied”Oh, wie schön die Schule!”)

                         Tra-la-la-la-la-la, la, la,

                          Schule, Schule, Schule!

                          Malen, spielen, tanzen, schlafen.

                          Oh, wie schön die Schule!

                          Malen, spielen, tanzen, schlafen.

                           Oh, wie schön die Schule! 
Schűler:         Bleistift, Fűller und Papier

                        haben alle Schűler hier.
                        Bűcher, Hefte und Penal

                        und dazu ein Lineal.

Schűlerin:     In der Schule lernt man viel –

                       Lesen, Rechnen, Sport und Spiel.

                       Basteln, Singen, Turnen, Schreiben –

                       Niemand will ein Dummkopf bleiben.

Ansager: Es klingelt. Die Schule ist aus. Die Schűler 
gehen nach Hause. Was machen die Schűler nach der Schule?

Junge1: Ich habe einen Ball. Ich spiele mit dem Ball.

Junge2: Ich habe ein Auto. Ich spiele mit dem Auto.

Mädchen: Ich habe eine Puppe. Ich spiele mit der Puppe.

                       Meine Puppe ist nicht klein,

                       Sie ist schön und immer rein.

                       Ihre Augen sind ganz blau

                       Und die Haare lang und braun.

Ansagerin: Und was machen unsere Kinder am Abend?

Peter: Lischen, gib mir mein Auto!

Lischen: Und das ist meine Puppe! Gib mir meine Puppe!
Mutter: Kinder, es ist schon spät! Schnell ins Bett!

Peter und Lischen: Moment, Mami, wir tanzen noch.

(Die Kinder tanzen” Schwesterchen, komm, tanz mit mir”).

Schwesterchen, komm, tanz mit mir!
Beide Hände reich ich dir.

Einmal hin, einmal her,

ringsherum, das ist nicht schwer.
Kontrolle des Lesens (Klasse 10)

Ein Besuch beim Friseur
Der Zorn  - гнів

Etwas Schreckliches – щось жахливе

Alles war voll –було багато народу

Aber das ist rausgeschmissenes Geld! – Aле це гроші, викинуті на вітер

Das Abteil –купе

Neben dem Packen der Sachen musste man auch uns Kinder auf die Ferien vorbereiten. Zuerst fűhrte uns die Mutter zum Zahnarzt. Waren die Zähne in Ordnung, so mussten wir zum Friseur. Bei einem solchen Besuch geschah mir einmal etwas Schreckliches.
Auf Wunsch meiner Mutter trug ich Locken mit Ponys. Ich sollte das Haar nur etwas kűrzer schneiden lassen. Bei unserem Friseur in der Martin-Luther-Straβe war alles voll und ich ging in einen anderen Frisierladen.

Der Meister begrűβte jeden Jungen mit dem Satz:” Also hinten kurz und vorne lang, wie immer? Macht  20 Pfennig”. Mich sah er lange und unzufrieden an. “Fűr 20 Pfennig kann ich dir deine langen Puppenlocken nicht schneiden. Das macht schon 30. Aber das ist rausgeschmissenes Geld! Ich rate dir , Junge: ich rasiere dir die Haare mit meiner Maschine. Es soll dir sehr gut stehen! Du siehst dann wie ein richtiger Junge aus. Und du brauchst dann dich nicht kämmen. Du wirst mehr Zeit am Strand und im Wasser verbringen. Na, Junge, wollen wir versuchen?”

Die Worte des Meisters machten auf mich einen groβen Eindruck, denn im Vorjahr sollte ich wirklich jeden Tag eine halbe Stunde mein Haar kämmen. Ich war einverstanden…

Aber als ich mich im Spiegel sah, wusste ich schon, was ich zu Hause verlebe. Mutig stand ich auf und dankte dem Meister. Ich wollte ihm meine Angst nicht zeigen.

Der Zorn der Eltern war sehr groβ. Der Vater wollte sogar mit mir nicht in einem Abteil fahren.

Zum Glűck musste man bei meinem Vater nicht auf die Worte, sondern auf die Taten achten.

Test I
V-I
Sucht im Text solche Wörter und Wortverbindungen: 

Готувати дітей до канікул ---
Трапилось щось жахливе ---

Довго і невдоволено дивитись ---

Проводити більше часу на пляжі та воді ---

Я підвівся мужньо ---

Не показувати свого страху ---

Test-II

Schreibt aus dem Text alle Substantive, die mit den Präpositionen mit Dativ stehen.

Test-III

Beantwortet die Fragen zum Text: 

Wie bereitet die Mutter ihre Kinder auf die Ferien vor?

Was ratete der Meister dem Jungen?

Wie gefiel den Eltern der Haarschnitt des Sohnes?

Test-IV

Ergänzt die Sätze:
Bei einem Besuch des Friseurs … .

Der Junge ging in einen anderen Frisierladen, weil … 

Nach dem Haarschnitt … .

                                                         Kontrolle des Lesens (Klasse 10)

Ein Besuch beim Friseur
Der Zorn  - гнів

Etwas Schreckliches – щось жахливе

Alles war voll –було багато народу

Aber das ist rausgeschmissenes Geld! – Aле це гроші, викинуті на вітер!
Das Abteil –купе

Neben dem Packen der Sachen musste man auch uns Kinder auf die Ferien vorbereiten. Zuerst fűhrte uns die Mutter zum Zahnarzt. Waren die Zähne in Ordnung, so mussten wir zum Friseur. Bei einem solchen Besuch geschah mir einmal etwas Schreckliches.

Auf Wunsch meiner Mutter trug ich Locken mit Ponys. Ich sollte das Haar nur etwas kűrzer schneiden lassen. Bei unserem Friseur in der Martin-Luther-Straβe war alles voll und ich ging in einen anderen Frisierladen.

Der Meister begrűβte jeden Jungen mit dem Satz:” Also hinten kurz und vorne lang, wie immer? Macht  20 Pfennig”. Mich sah er lange und unzufrieden an. “Fűr 20 Pfennig kann ich dir deine langen Puppenlocken nicht schneiden. Das macht schon 30. Aber das ist rausgeschmissenes Geld! Ich rate dir , Junge: ich rasiere dir die Haare mit meiner Maschine. Es soll dir sehr gut stehen! Du siehst dann wie ein richtiger Junge aus. Und du brauchst dann dich nicht kämmen. Du wirst mehr Zeit am Strand und im Wasser verbringen. Na, Junge, wollen wir versuchen?”

Die Worte des Meisters machten auf mich einen groβen Eindruck, denn im Vorjahr sollte ich wirklich jeden Tag eine halbe Stunde mein Haar kämmen. Ich war einverstanden…

Aber als ich mich im Spiegel sah, wusste ich schon, was ich zu Hause verlebe. Mutig stand ich auf und dankte dem Meister. Ich wollte ihm meine Angst nicht zeigen.

Der Zorn der Eltern war sehr groβ. Der Vater wollte sogar mit mir nicht in einem Abteil fahren.

Zum Glűck musste man bei meinem Vater nicht auf die Worte, sondern auf die Taten achten.

V-II

Test-I

Sucht im Text solche Wörter und Wortverbindungen: 

Вести до зубного лікаря –
За бажанням матері  -

Стригти трохи коротше –

Виглядати справжнім хлопцем –

Давайте спробуємо –

Звертати увагу на справи – 
Test-II

Schreibt aus dem Text alle Modalverben und stellt sie in drei Formen.

Test –III

Beantwortet die Fragen zum Text:

Warum ging der Junge in einen anderen Frisierladen?

Was machte auf den Jungen einen groβen Eindruck?
Worauf achtete der Vater des Jungen?

Test-IV

Ergänzt die Sätze:

Bei seinem Friseur … .

Der andere Friseur ratete dem Jungen … .
Der Vater wollte mit dem Sohn nicht in einem Abteil fahren, weil … .







